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Überlegungen (QUS eucharıstiekatechetischer IC

Eucharistie ist etwas anderes
als eın netites ssen

in angenehmer Gesellscha:
DIie Hingabe Jesu verlangt ach Auch die1 Symbolverständnis

der Bereitschaft, eruhren und sich VON Brot eiltNIC Tklich Sie Negt sehr 1M

eruhren lassen gerade auch Von ußen, geht wen1g das »kingemachte« he
Tall DZ  ng WUurde Brot gebacken, Brotsolchen, die nicht mit n 1SC
gerochen und geschmeckt, verschüttete KOn:

sitzen. Möglıich wird das
notatlonen Brot wurden wieder elebt, Je

Gottes unverdientes eschen doch mit wenig Erfolg kEucharistie, Eucharis-
tHiekatechese und das alltägliche, ITQ
en der enschen en sich weiter auUuse1n-

1elfacC iDt PS Unzufriedenheit MmMI1t der ander entwicke
kErstkommunionvorbereitung onl dus meh: kucharistie WITd In der Katechese VOT-

(Gründen aDel 1Sst die Vorbereitung VOIl NeNMC als harmlose, niedliche Angelegenheit
Kindern auf hre Kommunion [1UT e1n Teil aufgefasst, die verstorende eite, das Opfer, wWird
der kucharistiekatechese, die e1Nn viel größeres ausgeblendet, das will niemandem ZUIMNUÜ-

Feld umfasst, aber sehr selten In den 1C ien. |Daraus rgeben SiCHh idersprüche ZW1-
oMM Sie eht INn den farren raktisch NIC  ‘9 SscChen dem implizıten und expliziten Heilsan:
enschen en arum auch wenig Möglich- spruch der e1er und dem, WI1Ie S1Ee wahrgenom-

1NEelN und weiterkommunizier wird diesenkeit, hre alltägliche Lebenssituation mit der E
charısthe 1n Verbindung ringen Bruchstellen möchte ich mMI1t dem folgenden Jlext

SO cheint MIr auch die Erstkommunionka- arbeiten
echese aran kranken, dass S1e wenig mit
den Kindern und kEeltern dUus 1Nreral1:
tuation heraus entwickelt WITd 1ele Eltern SINd Fın »gefährlicher« Ort
ilflos, weil hre eigenen Zugänge ZAN  Z Glauben
und ZUT kFucharistie verschutte SINd Sie Dräuch: @ |)as gemeinsame ssen und Irinken 1St kel
ten mehr Auseinandersetzungsräume. der Ke. armlose Angelegenhei Uund auch NI wWI1e

6S In der elt VON eute mMI1t InNren naturalistisch:gel WITrd aber eher e1n Programm abgespult, denn
mıit den Beteiligte kommunizier onostischen üge immer wieder e1n
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natürlicher, womöglic. sterilier und hoffentlich noch kucharistiekatechese betreiben?«, meın
irgendwann einmal verzichtbarer Vorgang, der e1nNe Hauswirtschaftslehrerin In e1nNer ehrver:
der Aufrechterhaltung der Körperbetriebstem- anstaltung.

ererse1ts Wenn ich mich In den Buch:peratur 1en Nein, ssen und Irinken ist )EC-
fährlich«, INn jeder 1NSIC »In jedem ssen sple- nandlungen umschaue, MI1r die eNOTINE und 1M-

gelt sich wider, Wäads e1nNe (‚esellscha: getrennt [NeTr NEeu steigende VON Büchern, aga:
und vereint senen möÖchte, WwI1e S1e Männer und zinen, Zeitschriften und Zeitungen Z  3 ema
Frauen, ()ber: und Unterschichten, atur und Kochen, ssen und Irinken ansehe, stelle ich
Kultur voneiınander abhebt, WI1e s1e Grenzen fest, dass Kochen, ssen und Irinken und amı
ZIe welche Ideale S1E verteidigt.«' auch das Miteinander einem riesigen Taum-

Mit dieser Charakterisierung 1st e1Ne ema geworden Sind, das die Phantasie der
schwerwiegende ption worden, die
AdusSs theologischer Perspektive noch orweitert » Traumthema
werden [1USS Miteinander und Irn
ken wird als SOZ1lales Zeichen aufgefasst, mittels enschen Star hbesetzt Brüche und er
dessen Botschaften verstehen egeben WEeT: sprüche, Sehnsüchte, grobe Iräume und Hoff-
den und das dus theologische Perspektive NUNgeN, aber auch schmerzliche Enttäuschun:
Ort der nade, Ort der Berührung (sottes mMiIt gEN, Eentbehrungen, eere und DE
den Menschen ist.< SO 1St S IWa raham und fährliche (Grenzen zeigen Ssich rund UMNsSs Essen
se1iner Frau Sara den kichen VON Mamre und Irinken und rund UTInSs Wir.
WI| (Gen 18,1-16), geschieht S In Aber das 1st NIC alles, 0S gibt auch noch
den neutestamentlichen Mählern, VO  Z ssen e1ne andere eite, 0S gelingt, den
und Irinken mMIt Ollnern und üUundern über das medialen Verführungen auf die Hoffnung seT-
Letzte DIS 7A1  3 FEmmausmahl und Ze1 und Sehnsüchte und Iräume reifen und da:
geschieht 6S eute noch In besonderer e1se 1mM mit den verwandeln lassen EiN ue
Herrenmahl, In der kucharistiefeier. VON diesen sich wandelnden Iräumen und

Sehnsüchten zeigen die »Chocolat«> und
» Babettes Fest«4

In hbelden Filmen geht S e1ne Fremde,Sehnsüchte,
die INn e1Nn Dorf OmMmt, In dem Iristesse errscht,TITraume und ealıta
dessen BewohnerlInnen INn »tranquillite« Let:

© Was aber edeute das TÜr unNns INn uUuNseTeTr hargle und verkrustetien Beziehungen VOT sich
konkreten gesellschaftlichen und kirchlichen S]
tuation? »Essen und Irinken ist kein WIr.  1cher » verschüttete Genussfähigkeit X
Ort mehr, enschen VOIN eute raumen dem ES:;
sen und Irinken keinen Raum und eiıne Zeit hin eben, sich nichts gönnen, und esS Del C:
mehr e1n eıne Kinder In der Schule NaueTel insehen Neid, Missgunst, (‚ewalt und
überhaupt eine Beziehung mehr Z ssen Machtmissbrauch Dt Sowohl Vianne wWI1e auch
und Irinken ssen Uund Irinken wird NIeG mehr abette agieren NIC mit mMoralischen Apellen,
kultiviert, und getrunken wird neDben- ondern wecken MC ihr aufmerksames DTO:

existentes Handeln In den DorfbewohnerInnenDei Wie SOI [Nall In diesem Kontext überhaupt
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die verschüttete Genussfähigkeit und wandeln ner/ihrer prinzipiellen Fremdheit wahrgenom-
ssen und Irinken (Schokolade In » IMEN, ondern idealistisch als einer/eine,

Olat« und das iıner Francails In »Babettes eSt«) en/die 05 sich anzueignen gilt [)ieses ahr:
[ristesse und JTranquillit INn e1N Fest der Freude nehmungsmuster ist potentiell gewalttätig, 05 He
und des eNuUusses ruht auif der Übereignung der anderen für die E1

(‚erade das Wecken der Genussfähigkeit Wünsche und Bedürfnisse
[)as edeute Menschen andeln nicht 1Urund die Wandlungen VON enschen und Bezie

hungen proexistentes Handeln bieten verständnisvoll, ondern auch zerstörerisch und
Nsbesondere INn » Babettes Fest« klänge (‚emeinschaften Sind NIC UT harmonisch, SOT]:

das proexistente andeln Jesu esus hat INn alt- dern auch ausgrenzend und lebensverweigernd.
testamentlicher Tadıllon das Essen und YTIN-
ken In Desonderer e1se als Ort der Gelingende Gemeinschaft
(‚ottes mI1t den enschen ausgezeichnet. Alle ISt 21n seltenes Gut. C
Mahlgemeinschaften Jesu en hre Weiter:

und hre vorläufige Vollendung C: In diesem Sinne edurien enschen und
iunden 1M eucharistischen ssen und Irinken als (‚emeinschaften der Barmherzig:
(Irt der Hingabe und der a  u UrCc die keit und der Kraft des wandelnden (;ottes. Ge:
Brüche und Ambivalenzen 1INAUrC auf das Le: (‚emeinscha ist e1n seltenes (Gut und
Den nın e1n eschen. ImmMmer In (Gefahr zerbrechen

ler zeigt sich e1n wesent—tuicher Unterschie:
zwischen dem, worauf das eucharistische ssen

Verschmelzungsphantasıen und Irinken inweist, und dem Abendessen
ter reunden Zum Abendessen daheimun Differenzfähigkeit WIT unNns Freunde, Gleichgesinnte e1n und hoffen

Für gewöhnlich wird das kssen und TIN: In der Regel auf Gleichklänge. kucharistie aber
ken miıt reunden, insbesondere aber das heinhaltet IM Vollzug eine {undamentale Aus:
charistische ssen und Irinken mit dem Schlei einandersetzung mıit Aneignung und )ifferenz
ET der NSCAU und Unverfänglichkeit UMZE- Das eucharistische ssen und Irinken VeTl:

ben »CdDdEN«, ygutleben«, ygenießen«, »M MIr ab, selhst meıiınen e1in: noch neben
reunden CddEN«, »möglichst mMit Gleichgesinn- MIr ulden, @S edient NIG die eignungs-
ten kucharistie elern« das ezieht sich auf die wünsche und Verschmelzungssehnsüchte, S()  -

elle, die faszinierende Seite des Lebens 1ese dern Aässt 1ese werden und chärft die
ISt auch In der Erstkommunion und ucNarıs ifferenzfähigkeit. Es stärkt die offnung auf
tiekatechese ccehr STAr vertreten Es wird fast 11UT andlung selhst der verfahrendsten Situation
VO  - gemeinsamem ahl eredet und avon,
dass alle reunde VON esus seıen

DEN emühen A (‚emeinschaft Uund C Sich hingebendes Genießen
genseitige Verständigung wird star betont, C

kssen un MnNKen und JCNUSS? Woraus eMT Verschmelzungssehnsüchten und
Machbarkeitsphantasien, Jer andere/die ande hen Wir Menschen (‚eNUSS? Ist der Ort des Ge

wird nic MT seinen/ihren rüchen, Mit sel 1USSeS ein (Irt der ebensentfaltung Oder ein (OIrt
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der Zerstörung? /Zerstörender (‚eNuss geschieht zigkeit und Berührbarkeit werden enschen IM
auf der Basis der Verleugnung und der mangeln ner aneinander Chuldig,
den Wahrnehmungsfähigkeit für Differenzen (bei Vollendete Hingabe giht 65 11UT IM Handeln
nderen und hei sich elbst) Lebensentfaltender (jottes In esus, der sich INn absoluter 1eDe und
(JeNUSs dagegen ist mMit Berührung verbunden, Berührbarkeit für die Menschen, die noch
Berührung Oott und Berührung UTC seINEe Feinde umfasst selber Z  3 (‚enuss allal
Menschen. ifferenzfähigkeit ist eINe Frucht die ibt, amı WIr IM (‚eNuUuss se1ines Leibes und BIu
SEr Berührung, S1E konkretisiert und entialte sich (es eil aben inm, (‚emeinschaft
IN der Berührbarkeit für das egehren des ande mit ihm und eben, das NIC vergeht. Das

charistische ssen und Irinken erinner uUuNns alsoren und für das eigene egehren. Ulrike YE1:
ner/ hat mich auf ergio Benvenutosyse VON NIC 1Ur die ption des barmherzigen (ze
ebensentfaltendem (Jenuss eispiel der SE NUSSES, ondern befähigt/begnadet unNns IM e
Xuallıta aufmerksam emacht: nießen des Leibes und Blutes Christi erst Je

»Barmherzigkeit eißt, Mitgefühl für das Be Nnem Genuss, der auf en/die andere ausgerich-
gehren des anderen empfinden, empfänglich telt 1St.

Sensibilität für die Differenz es/der andeSe1Nn [Ür das, Wads ET braucht, und hm/ihr
dann helfen Der Koitus als mML reNn, Mitgefühl, Berührbarkeit TÜr das, Was er/sie
1st e1N ischer Dalr excellence Man Aäuft braucht, Hingabefähi  eit und Barmherzigkeit

reiben die Grenzen, lassen nach alance MN-

» Barmherzigkeit SCH konfrontieren mit Grenzüberschreitungen
und Berührbarkei ( und lassen auf die yandere« e1te des Lebens und

dort sehr Oft INn gründe licken
Gefahr, lächerlich werden, WEn Naln den Ko
tus als eınen mitfühlender Barmherzigkeit
bezeichnet. I)och WeNnn WIr UNseTe behavioristi Die erschreckende eıte
schen Scheuklappen abnehmen, werden WIr fest.
stellen, dass jede sexXuelle Akt auch der gallZ ® |)iese andere, die yerschreckende E1{e des
normal scheinende heterosexuelle KOitus ohne Lebens«/, ze1g! erschreckende ESS und Irinkri:
mitfühlende Bar  erzigkeit ZUT Perversion tuale, die NmMILIEN VOT Entbehrungen, Schmerz,
Wird, dasedas andere Subjekt Oder die Sub Not, rankheit, (‚ewalt und Leid vollzoge WEeT

jektivität des anderen ist NIC WEeC. ondern den
Wwird ZU  3 Werkzeug der Lust.«© enschen, die N1IC oder NIC mehr

Benvenuto arbeite hier die proexistente und trinken können, die WIe DSY
truktur VON ebensentfaltendem (‚enießen und chisch oder SsO71al verhungern und verdursten
ebensentfaltender Hingabe IM Unterschie rme und Reiche, die NIC mMiteinander
Verversem enlelsen und DETVETSET Hingabe he Uund NC mMiteinander kommunizieren können
[auUsS Sich ingeben, sich einander g  e  ’ U Menschen, denen das kssen Uund Irinken
ehHen ind (‚emeinschaft aben, IIN Akt nicht mehr Freude und (‚eNUSS, SONdern ( ualen
des Ausgerichtetseins auf den nderen iffe ereitet, (ie VOMM sSsen Uund Irinken-Müssen @l

renzfähigkeit und damit Barmherzigkeit und werden wollen eiNe sterbende Frau,
Berührbarkeit VOTauUS mM Hinblick auf Barmher die erleben NUSS, dass ihr Körper systematisch
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ZEerTSIOTr‘ wird, sich auflöst, dass nier eine Hoff- werden enschen, eren
NUN auf Veränderung uUund Verwandlung be 180 eer Jeiben Wer edenkt dieser Men
ste. die sich auch VON ott ausgeschlossen schen? Wer stellt jemals die rage nach enen,
und isoliert, ihr etrogen und sich ZUrT die MIC 1SC sitzen? In der ege (ut INan

Hingabe SEZWUNGEN s1e.  ‘9 sagt »IC kann NIC
mehr kommunizleren, ichSdie Kommunion » Wer fragt nach enen,
NIC: mehr empfangen! Ich ertrage das MI  K die MNIC. 1SC sitzen? <
G  G enschen, die N1IC mehr INn (‚emeinschafit

und ınken können/wollen enschen, das NIC.  9 NIC In Fe  äpichen E
die sich entzweiıt aben; enschen, eren Be unden N1IC eruhren oder den

jehung N1IC mehr VoNn Bar'  erzigkeit, SO11- Schein wahren, Schuld und
dern VOIN EW bestimmt ISt; enschen, die MIGC offensichtlich werden lassen
der (‚emeinscha mMmıteınander keinen (JeNUSs ®} Die kinladung als höchst sensibler Uund neik:

ler unkt, espIC mMIt den Kontfilikten des Ge
Ich rtrage das nicht! C Dens und Nehmens, des Vertrauens und Miss

Tauens; die Sehnsucht, jemanden einladen
mehr haben Önnen; alte enschen, die die letz ürfen, und sich NC 9weil /urück-
[e ase 1Nres Lebens mIt dem Nachlassen 1Nrer welsung MC ertragen werden könnte die

erleben, die chwach SINd, ZUTC /Zachäuserzählung k 19, Ü)
ristiefeier gehen, die allein und IM YTUnN- Bedürftigkeit und Sehnsucht nach Versöh:
de auch allein mit sich selher kommunizie: NUN8: enschen, die mitunitier jebenslang die
TeN MUssen. Sehnsucht mMIt sich herumtragen müUüssen, VOIN 1-

(‚ehetzte enschen, die INnm1ttien des Büro- Nne  3 OnNnkreien nderen enschen einmal e1N-
Iresses chnell noch e1ne Wurstsemmel VOT dem eladen werden; einmal gemeinsamen

verschlingen; Kinder, die sich ageE{IWAas 1SC Ssitzen dürfen und Versöhnung und
dUus dem Kühlschran olen und S mit dem Wohlwollen auch SINNUIC wahrnehmen kÖön:
Fernsehgerät »kommunizierend« 1inunter nenNn

schlingen; enschen, Dei enen die Nah: ssen und Irinken Iränen ntbe

rungsaufnahme und N1IC der (JeNuUSss IM Vor rTuNgel; Vratier N1IC eben,
ergrund STe N1IC elebte Alternativen; trauernde (Gemein-

Anorektische enschen, die den C: SC  a die einen enschen verm1ss

geNm sich selber und alle anderen gewinnen Wol: Verstörende (‚emeinscha ESsS und eal
len mit aller Konsequenz auch der letzten; e1ne rituale, die iunktionalisiert werden, Schuld,
Sechzehnjährige, die das familiäre ssen und (Gewalt und Missbrauch uUubertunchen und
Irinken verweigert, weil S1e TT SO den dUus 1Nrer überdecken®
S erwürgenden Essritualen entkommen |Jer amp die hesten ätze, der amp
Kann; enschen, die hre ONIlkKTte UDers sSsen Sozialprestige; die Verteilung nach Ansehen

mit dem (Grundtenor » Wenn du da unda und MIC nach Bedüriftigkeit Or
Dist, kann ich mich N1IC ISC eizen.« 1,17-34)

enschen, die dadurch dus der (Jemein- O© Das pfer VON Schlac  1eren Menschen
SC ausgestoßen werden, dass S1e VO  3 ISC verlieren WG die Industrialisierung der Nah:
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rungsmittel die Erinnerung dieses Opfer, die und Irinken INn absoluter Berührbarkeit INn die
Schlachttiere werden selbst noch der urde der des erschreckenden und faszinierenden
dankbaren krinnerung Heraubt ebens, eT gibt sich NMmMILIEN dieses Lebens nin

Und ott nımm die erschreckende eite, Aber wollen WIT die Nähe (‚ottes auch
das Dpfer d[ll, er nımm 5 NIC LUT d} ondern IM ErS|  en wirklich wahr haben? Wol
ET nımm 6S autf sich [)as en S1e alle, die nier len WIT tatsächlich die uflösung der |)ualismen

aufgezählt wurden, und die anderen, VON Rein und Unrein? ass das INn das mensch
die nicht aufgezählt werden konnten, SINd IM 1G Oonzept? (‚erade die TÜr mich absolut

verstiorende Filmeucharistieszene dUus »Laeucharistischen ssen und Irinken
ala Fducaciöon« VON Almodövar, In

»un der dankbaren welcher kucharistie inmitten, 1M Kontext

Erinnerung « VON Kindesmissbrauch, Gewalt, Lug und Irug,
rasender kifersucht Uund jebe, die sich Al

SCH,; auch WE S1e gesellsc.  ich ausgesSChloOS- das alsche Objekt richtet, gefeiert wird, WaT

SCH; verachtet, isoliert, tahuisiert und BE- CS die NachAstien Morgen 1M Seminar” Inten-
lendet SINd nen wird 1M eiucharistischen S SIVS diskutiert wurde » Absolute Blasphemie!«,
SET)] und Irinken die des (‚edenkens WIEe- » Das 1st 00 In-den-Schmutz-Ziehe der Eu

dergegeben charistie!« oder » kucharistie hat MI1t olchen
Das edeute |)as eucharistische sSsen Uund schmutzigen Dingen nichts tun!« und »(Glau:

Den, kucharistie, das 1St e1Ne reine Angelegen-Irinken spiegelt 1M egensatz Z  3 endes
SET1 Treunden N1IC einfach gesellschaft- neit, das dar{i NIC MIt derart schmutzigen
1C Bewertungsmuster wider, ondern Nı die: Szenen In Berührung kommen!«, einige
SE entgegengestellt. Aus dem eucharistischen Stimmen

1ese Diskussion hat mich meıline KindEkssen und Irinken heraus ntsteht e1Ne eigene
neit In einem eiınen Dorif erinner‘ ortErinnerungskultur, In der ott die enschen

dazu anhält, der pfer gedenken; NsSDesSoN: Glaube und einheit, kucharistie und Reinheit
dere dort, WIT dieses VeT- e1Nn imme wiederkehrendes Wer ist rein

weigern wurden und S tatsächlich auch mıit klel: und würdig, kucharistie Teliern? Wer 1st rein
nenNn und oroßen, individuellen und kollektiven und würdig, die Kkommunion empfangen?

Wer 1St überhaupt rein und würdig, sich demyErzählungen« verschleiern und überdecken
Dasel Die eucharistisch kErinnerungskultur Lar ott nähern? Mir wurde klar e
ste uNnseren großen und einen selbst
telten krzählungen noch einmal91ese »die Nähe Gottes
werden der eucharistischen Anamnese C auch Im Erschreckenden K
rochen

Vorstellun VON kucharistie und (Glaube als ab:
SOIU reine ereiche, getrennt VO  3 »ScChmutz!-

nNnormalen eben, verbunden mit der FOT:Reıin und Unrein
derung, 1ese D  IC auch weiterhin möglichst

ott tabuisiert die erschreckende Seite rein alten, 1ese gab S NIC L1UT

amals, S1e ebt auch eute noch Uund S1eNIC  ‘9 eTr egl sich 1M eucharistischen ssen
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NÖcChHSsS  ahrscheinlich auch mich selher In VIe- Fucharıstische Lebenskultur”
len ınkten mehr, als MI1r lieb 1St.

Schlagartig 1St MIr als Auseinan: G  © Gut W ds edeute das 1M Uusam-
dersetzung mMI1t Ausgrenzung VOT gestan- menhang des Gesagten? (5Ut hat LUn
den [)ie Eerzählung andelt VON der ünderin, mMI1t e1nNner eucharistischen Lebenskultivierung,
die 1mM ause des Pharisäers In seinen ugen die sich noch einmal auf andere e1se als die
nwürdig die Nähe Jesu SUC. in  3 hre 7u kEernährungswissenschaft mMi1t der uallta des
neigung ze1g und gleichzeltig hre Reue ZU  3 Miteinander-Essens und - ITNKenNns auselinander:

bringt esus ass sich VOIN inr Gut edeutet, dass das eucharist!:
erühren, obwohl 1ese Berührung In den Au sche ahl weiterwirkt 1M Alltag, dass 6S e1ne das
gen des Gastgebers unreıin MaC Ja noch mehr, alltägliche kssen und Irinken und amı die Ge
er die Sünderin zurück In die (‚emein- sellschaft VerW.;  de hat, die e1Nne
SC 1INndem @T ihr die Sünden, die Quelle der dere Form der Lebenskultivierung mMIt nderen
Unreinheit, vergibt. Kriterien TÜr gell en inıtuert, als 65

Mir rängen sich Dei diesem eispie die der gesellschaftlich-mediale neolNberale Main-
sStTeam TUL.Reinheitsgebote und Reinheitsvorstellungen der

verschiedensten Kulturen auch der unseren )as aber 1St angesichts e1iner Gesellschaft,
auf, die en stiften dUSgreNzZeN die auf wirtschaftlichen Erfolg und Perfektion
DZW. auch dUSZTENZENN müssen .10 |)ie or ausgerichtet 1st und kErfolglosigkeit,
Jesu In dieser erikope beinhaltet jedoch e1nNne ZECN, 1C  eit, Leid, Not und 1od verdrängt,
eindeutige Absage alle dualistischen Kein- herausifordernd und verstörend enn amı
heitsvorstellungen. Und gerade das WITd welter- oOMM e1nNe |Lebenskultur In den IC INn der
geführt 1M und WE das eucharistische sSsen das eschen des Berührtwerdens Urc Ott
und Irinken ort werden Identität und (Ge 1mM Mittelpunkt STe eine rüchte SINd die Hal:
meinschaft N1IC mittels eiınhel gestiftet, SOT1- Lung der Diferenzfähigkeit, die Haltung der
dern adurch, dass die dualistischen Vorstellun: Dankbarkeit, der Berührbarkeit und Barmherzig-
BeENMN das Handeln (ottes 1n esus OIfenDar
gemacht werden und stückweise und ZE » das eschen
schenkt, NIC verdien ZU  3 en hin aufge des Berührtwerdens UrC: 'ott X
rochen und gewandelt werden

Das el IM artex Von Jesus Christus keit. SO verstanden werden enschen erTST da:
kann niemand mehr seine/ihre eıgenen selbst efähigt, aneinander Deziehungsstifte

konstrulerten Reinheitsvorstellungen eCcC handeln können, weil ott VoOTra und UNgeE-
mMIt dem Willen (‚ottes legitimieren. ESs edeutet, SCAhulde iInnen beziehungsstiften gehandelt
dass das eucharistische sSsen und Irinken 1N- hat [)as impliziert e1ne alle Machbar:
mitten Jler Ambivalenzen, menschlichen keitsphantasien und treicht die Da  arkel als
kEinteilungen und Unterscheidungen 1ese unverzichtbare Bedingung und qualität-
noch einmal ınterlaufend Auswirkungen auf vollen kssens heraus
das alltägliche gemeinsame sSsen und Irinken Dankbarkeit und Iransformationen gutes
hat, dieses immer wlieder hinteriragt, eichzel: ssen edeute ImmMmer auch |\wie 0S ın » Babettes
ug aber auch berührt, würdigt und heiligt Fest« SCANON Z  3 USATUC sich e1:
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WIT IM sSsen Uund Irinken undWas gönnen, genießen können, Sich
schenken Jassen, NEeUe aume entdecken, inge die sich IM eucharistischen ssen und Irinken
anders sehen, NEeUu senen lernen, sich Wall- vollziehen amı aber 1st die kucharistie e1Nes
deln lassen, uIbruche anders en der DrovoKantesten und wirksamsten egenzei-

lernen Das jedoch ISst L1UT möglich die chen e1Ne lebenzerstörende neollDerale
Machbarkeitskultur.VON Ott geschenkte Jransformationen, al die

Helene Karmasın, Die der Theologischen Sergio Benvenuto, Perver- Filmbesuch Im Rahmen der
eheiıme Botschaft UNnserer Innsbruck Ver- SION, ın RISS 2003] Lehrveranstaltung „Erlösung
Spelsen, München 1999, 1 anstaltet en 101-124, hıer 105 Im Hm  \ unter Leitung Von

Jele edanken In diesem Vgl Marıa Katharına Vgl 1as Inge Kırsner und Ihomas
Jext entspringen eiInem kO- Moser, 0OCOlal, In [)IAKONIA Scharer/Jözef NiıewladomskI, Böhm, Theologische
operatıven Religionsdidak- 33 2002) 302-303 Faszınlerendes Geheimnıis. Innsbruck.
tiıksemımnar, das der I1DEeIWIS- Vgl den Ilmtıpp In diesem eue /Zugänge ZUr Fu- 10 Vgl Seminarbeitrag VOon/N

senschaftler Andreas Heft. charıstiıe In Famılıe, Schule Andreas Vonach, Anm
Vonach und ich iunter dem und Gemeinde, Maınz 999 Zum edanken derVgl Ulrıke Greiner, Die
ıtel »yEssen und riınken hält Klüfte des 5>ymbolischen Vgl dazu den Hm yich charıstischen Lebenskultur
LeIb und Seele der reine Präsenz. Am vgl Scharer/Niewiadomski,habe keine ngs I0 MOT

Bıblısche Impulse ZUr Be- FEnde des IInguistic turn?, In hnO DauUra« und dıe Fılmbe- Geheimnts.
deutung VOTlT! FSssen und Petschar/G. Rigele (Hg) sprechung Isabella Marboe,
riınken als Ort VOT! Gottes- Geschichte. Schreiben, ıen Messerscharfe Konturen, In
begegnung« Im WS 004/05 2004 60-1 )ie Presse Nr 2004} 15

Ich DIS VADUR Nachsien MittagsstundeFrom Jaini Bi Wiıth Love
und L1U weiß icCh, dass T omMm

en Mittag ZWO Ich kann hoffen
In der versengenden Hitze noch eınen welteren Tag eben,
omMmMm ott MIr denn du hast ott mMI1r kommen lassen
In der Gestalt VON als zweihundert Tamm Haferbrei.
zweihundert YTamm Haferbrei

Ich weiß Jetzt, dass ott mich 1e
Ich enne ihn INn jedem (etreidekorn erst eitdem du das möglich MacnNtes
ich SChAMECKE inn In jede Happen, Nun weiß ich, Was du meinst,
ich Se1Nn ahl mit inm, Wenn du
Wenn ich schlucke, dass ott 1ese elt ieb hat,
denn eT hält mich eben mi1t dass eTt seinen vgeliebten Sohn iDt
zweihundert (Gramm Haferbrei In jeder Mittagsstunde UrcC dich

dU): Voices of Women: Asian Anthology, hg Alison U’Grady, Singapore 1978,
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